
00W l M k I 8 k»S
V0l»vekMkI!8M M  

W i e s »  1 9 0 7 .

0 fr ILI» k l. l.!? v<2 k?k p n, L





O i e  I ^ e A u I i e r u n §

6  6  8 O o n 3 u § r a b e n 8

i n  c l s k '  8 t ^ 6 e l < 6  v o n  

^ ü e k s s ' s c i o l ' f  b i s  l u » '  

i s i  c Ü 6  l D o i ^ a u

VEKI 1907.



7  1 1 3 - ü

ssluseumdes Reichsgaues Oberdonmt QnZ a. d. v. ITiuseumstraße 14



O O

I l l s  im Jahre 1885 von der n.-ö. Landesvertretung die 
Beschaffung einer Reihe von General-Regulierungsogeraten für 
die am meisten durch Überschwemmungen gefährdeten Flußgebiete 
in Aussicht genommen worden war, befand sich hierunter auch 
das 70 Quadratkilometer umfassende Gebiet des Donaugrabens. 
Dieser, auch Loibach genannt, entspringt an den südlichen Ab
hängen des Karnabrunner Waldes und mündet nach 17 Kilometer 
langem, nordsüdlichem Lause nächst Langenzersdorf in die Donau. 
Obwohl das Gerinne gewöhnlich eine sehr geringe Wassermenge 
führt, wächst diese zur Zeit der Schneeschmelze und bei heftigen 
Sommerregen in so beträchtlicher Weise, daß in den Gemeinden 
von Rückersdorf abwärts von jeher Überflutungen und Damm- 
berstungen auftraten, wodurch die anrainenden Kultnrgründe umso 
empfindlicher geschädigt wurden, als die hinter die Dämme ge
langten Wassermassen bei der teilweise hohen Lage der früher 
bestandenen Grabensohle nicht mehr abgeleitet werden konnten, 
meist erst in der heißeil Jahreszeit durch Verdunstung verschwan
den und daher zur Versumpfung der Gründe führten. Durch den 
wildbachartigen Charakter des Baches hatten nahezu alljährlich 
die Ortschaften Rückersdorf und Harmannsdvrf in eminentester 
Weise zu leiden. Einstürze von Gebänden und verschiedene sani
täre Rbelstände waren die Folgen jeder größeren Nberschwerinnung.

Die Anwohner waren daher scholl immer bestrebt, einen 
besseren Wasserabfluß zu erzielen; es sind im Laufe des ver
gangenen Jahrhunderte« auch mehrere Teilregulierungell vor
genommen worden, die zur endgiltigen Sanierung der Verhält
nisse jedoch unzulänglich waren. D as Hauptaugenmerk der 
Anrainer war ursprünglich eigentlich vorzugsweise der Instand
haltung des Gerinnes zugewendet. Rm diese in geregelter Weise
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durchführen zu können- wurde durch eine Allerhöchste Ent
schließung im Jahre 1832 der Dvnaugraben als Rommunal- 
eigenkuin aller im Illundationsgebiet liegenden Interessenten 
erklärt und vvn der politischen Behörde administriert, während 
die Erhaltungskosten voll den Gemeinden eingetrieben wurden. 
Zu dieser Zeit floß der Donaugraben noch nm den zwischen den 
Ortschaften Tresdors und Stetten gelegellen Teiritzberg herum, 
welcher Umweg sein Gefälle noch mehr verringerte und den 
A ustritt der Hochwässer begünstigte. Die Gemeinden Tresdors, 
Leobendorf und Harmannsdors regten daher im Jahre 1855 die 
Herstellung eines 2221 Master langen Durchstiches zwischen 
Harmannsdors und Stetten an. Dieses, vom damals bestandenen 
k. k. Rreisbauamte Rvrneubnrg beschaffte Projekt gelangte auch 
im Jahre 1859 — als erste bekannte Regulierung des Donau- 
grabens — mit einem Kvstenaufwande von 30.000 fl. zur A us
führung. Im  gleichen Jahre mußte der Dvnaugraben vom Ende 
dieses Durchstiches bis zur Ausmündung in die Donau auf 
Rosten der Gemeinden Mein-Enzersdors, Fährdorf, Bisamberg, 
Langenzersdors und Leobendorf geräumt werden. I n  den fol
genden drei Jahren wurden zur Behebung von Elementarschäden, 
zum Teile auch aus S taats- und Straßenkollkurrenzulitteln,
12.000 fl. verausgabt.

Wie schon erwähnt, waren es die Gemeinden Tresdors, 
Leobendorf und Harmannsdors, durch deren Betreiben diese 
erste Regulierung zustande kam und denen auch durch Winisterial- 
entscheidullg die Deckung der Baukosten und die immerwährende 
Erhaltung auferlegt wurde, während die Gemeinde Stetten ßch 
scholl von vorneherein gegen den Durchstich, durch den ße große 
Grundkomplexe einbüßte, verwahrt hatte und auch voll allen 
Beiträgen für immer losgesprochen wurde.

Trotzdem bestand nominell die vom k. k. Bezirksam t ad
ministrierte Konkurrenz aus den Gemeinden Stetten, Lang- 
enzersdorf, Bisamberg, Mein-Enzersdors, Leobendorf, Tresdors 
und Harmannsdors bis zum Jahre 1867. I n  diesem Jahre 
wurde sie aufgelöst und die Administration sowie die Bach- 
erhaltung sozusagen jeder einzelnen Gemeinde zurückgegeben.



I n  der Folge schier: sich wieder der Vorteil des Zusammen-
'! schlaffes zu zeige::, derrrr irrr Jahre 1870 bildeten die drei Ge-
H rneinderr Levbendorf, Varmannsdorf und Tresdorf für der:

errvähnten Durchstich abermals eirre freiwillige oder Privat- 
Konkurrenz unter sich, die auch für die Räumung desfelbeu 

! relativ bedeutende Wittel, jedoch meist nutzlos aufwandte, da die 
 ̂ unterhalb gelegenen, anderer: Gemeinden zugehöriger: Strecker: 
E gewöhnlich nicht zeitgerecht instandgesetzt worden waren.
!i Diese Schwierigkeiten in der Erhaltung veranlagen die
!> Landesvertretung zur Schafsuug einer, der: ganzer: Bereich des
!> Donaugrabens urnfastender: Konkurrenz, die sodann mit dem
! Gesetze vorn 17. Würz 1873, L. G. u. V. Bl. Nr. 41, auch gebildet
! wurde und heute noch besteht. Sie umfatzt die Gemeinden
> Wickersdorf, Harrnannsdorf, Tresdorf, Leobendvrf, Klein-Er:-
! gersdorf, Bisarnberg und Langenzersdorf, brirrgt ihre Mittel

durch Umlagen zu der: direkter: Steuer:: auf und besitzt einen 
vor: der: Gemeinde-Ausschüssen gewählten, autonomen Ausschuss. 
Diese Konkurrenz führte gleich nach ihrer Konstituierung aber
mals eine gröfzere Regulierung durch, indem Serpentinen zurr: 
Abbau gelangter: und ein geregeltes Profil hergestellt wurde. 
Die Koster: beliefen sich anf 12.000 st.

Es zeigte sich jedoch bald wieder, dasz auch mit dieser 
! Regulierung keine Abhilfe gegen die Wasserschäden geschaffen 

worden war; nach wie vor traten Dammberstnngen, Exnnda- 
tioner: und ir: ihrem Gefolge Versumpfungen der Kulturen und 
Schäden ar: Vieh und Wohnstätte:: ans. Die Erfahrung lehrte 
späterhin, dasz die ausgeführter: Nvrrnalprofrle, die wohl bloss 
„nach dem Gefühle" bestimmt worden sei:: dürften, zur Ableitung 
der Hochwässer unzulänglich waren, dass insbesondere die Ge- 
fällsoerhältnisse bei Bestimmung der Profile nicht ir: Rechnung 
gezogen worden wäre::, was znr Folge hatte, dass ir: mancher: 
Strecker: das Wasser längst ausgetreten war, während das gleich 
grosse, eventuell sogar kleinere Profil der unmittelbar oberhalb 
gelegener: Strecke erst zur Hälfte sich gefüllt hatte.

Diese Adelstände waren der Konkurrenz sowie auch der: 
überwachenden Landesvrganer: wohl bekannt, doch war erstere
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! außerstande, die großen Nvstell einer zweckentsprechenden Abäll- 
dernng des Gerinnes aufzudringen.

' t!)achdelll sich illzlvischeil vielfache Wasser - Natastrophell
! ereignet stalten, von denen besonders die außerordentlichen
'! Hvchlvässer der Monate Marz und Juni 1886 die Orte Must er s-
 ̂ dorf und Harmannsdorf ill eulpsindlichster Weise schädigten,

trat letztere Gemeinde um Abhilfe an die Landesvertretnng 
 ̂ Hera!:, die mittlerweite das eingangs erwähnte Generatorojestl
!! durch das n.-ö. Lalldesbanamt beschafft hatte, nach welchem stch
' die Losten der Negnliernng auf 162.370 st. gestellt hätten. Die
i Ausführung stalll jedoch damals llicht zustande, da die st. st.
, Negierullg, oblvohl ße denl Projekte zllstillllnte, die nlaterielte

Ullterstntzullg des Unternehmens wegen anderweitiger Über
lastung des Meliorationsfonds in absehbarer Zeit llicht in Ans- 

H stcht steüell stollllte. Nlll jedoch den dringendst geäußerten Be-
! schwerden Nechllnllg zu tragell, lvurde im Jahre 1894 im Nahmen
> des Projektes eine partielle Negnliernng in dell Orten Harnlanns-
! dorf ulld Nückersdorf vorgenolllmen, nm wenigstens diese Orte
>> vor dell immer nnederstehrenden Überstntungen zn schützell. Die
j! Maßllahmell bestanden in der Herstellung eines Entlastungs-
!! grabells ill Nückersdorf, nachdem der Dvnaugraben im verbauten
 ̂ Teile dieses Ortes nicht mehr erweiterungsfähig war und in
H der Verbreiterung des Grabens auf einen Nitometer Länge von
! der Einmündung des Entlastungsgrabens nach abwärts. Diese

Negnliernng kostete 34.000 st., wovon S taat und Land je 40»/., 
und die Konkurrenz dell Nest leisteten.

Der Landesausschuß verhehlte sich damals llicht, daß durch 
diese Teilregnlierung die allgemeine Negnliernng des Dvnan- 
grabens akut werden würde. Die Arühjahrshochwässer des 
nächsten Jahres vertiefen denn anch für die Ortschaften Har- 

! manllsdvrf ulld Nückersdorf vhlle jede Gefahr, verursachten
!! hillgegell unterhalb der regulierten Strecke umso größere Über-
!! stutnngen, so daß mit der durchgreifenden Negnliernng nicht
!> länger mehr gezögert werden stollllte. Hiezu kam noch, daß die

Dollan-Negulierullgs-Nolllllliffion zu dieser Zeit die Ausgestal
tung des linksseitigen Donau-SchußdammeÄ vornahm und der
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rechtsufrige Donaugrabendamm in Hinsicht ans den Donau- 
rückstau erhöht und verstärkt werden sollte, was am zweck
mässigsten gemeinsam mit der erwarteten Grabenregnlierung 
auszuführen war. Der Landtag beauftragte auch den Landes- 
ausschufz mit der Veranlassung der nötigen Vorarbeiten.

Verschiedene Erfahrungen- welche in neuerer Zeit bei Flnß- 
und Bachregulierungen gemacht worden waren- stellten: es als 
notwendig heraus- auf der Grundlage des hydrotechnischen 
Teiles des von der k. k. Regierung schon genehmigten General
projektes ein umfassendes m:d genaues Detailprojekt zu be
schaffen. Dabei zeigte es sich- dasz auch mit den im Generalprojekte 
veranschlagten Rosten per 264.740 X das Auslangen nicht zu 
finden gewesen wäre- da bei eingehender Erwägung aller Um
stände sich der Umbau sämtlicher Rommunikativns- und sonstiger 
Runstobjekte als notwendig erwies. Die Rosten wurden schliesslich 
mit 600.000 X bestimmt- wovon 180.000 X auf die Strecke im 
Dvnanrückstaubereiche entfielen. Nachdem im Jahre 1806 sämt
liche Interessenten der Ausführung zugestimmt hatte::- auch ihre 
Beiträge- darunter 44.000 X von der Donauregulierungs-Rvm- 
mission- gesichert waren- verzögerte sich der Bau abermals dadnrck- 
dasi die k. k. Regierung einen Beitrag aus den: Wetiorations- 
fonds wohl in Aussicht stellte, seine Flüssigmachung jedoch auf 
unbestimmte Zeit verschob.

Inzwischen ereigneten sich die katastrophalen Donauhoch
wässer der Jahre 1807 und 1890. Die Dimensionierung der 
projektierten Dvnaugrabendämme musite im Bereiche des Rück
staues des Donauhochwassers den neu gewonnenen Daten ange
paßt werden und demgemäß eine Erhöhung und Verstärkung 
plalzgreifen. Ferner war mittlerweile der Bau des zweiten 
Geleises der Nvrdwestbahn der Regulierung zuvorgekommen
es war somit auch ans die Herstellung einer zweigeleisigen 
Bahnbrücke an Stelle der früher projektierten eingeleifrgen 
Bedacht zu nehmen. Durch diese Projekts-Rlodisikationen erhöhte 
sich die präliminierte Kostensumme für die Arbeiten im Donau- 
Hochwasser-Rückstau-Bereiche von 180.000 auf 294.000 X. I n s 
gesamt war daher für einen Betrag von 714.000 X vorzusorgen.



Um das eheste Zustandekommen der Regulierung im Bereiche 
des Donan-Rückstaues, beziehungsweise die Ausgestaltung des 
Marchseldschntzdammes zu fördern, stellte die Dvnauregulierungs- 
Kommisfion hiefiir eirrer: Beitrag von 150.000 X zur Verfügung. 
Vach langwierigen Verhandlungen hatte steh schließlich auch das 
k. k. 5^lcherban-Ministerium lnreit erklärt- den Beginn der 
Arbeiter: im Rückstanbereiche durch Zuwendung des hieraus 
entfallenden Staatsbeitrages im Jahre 1900 zu ermöglichen, 
wenn die gesamte Regulierungs-Aktion früher landesgesetzlich 
geregelt würde.

Diese Regelung erfolgte dann auch mit dem Gesetze vom 
19. August 1900, L. G. u. V. Bl. Nr. 53, womit gleichzeitig die 
Beiträge in der Weise fixiert wurden, dasz die Donanregnlierungs- 
Kommisfion den schon erwähnten: Betrag von 150.000 k, Staat 
und Band je 40o/o des ursprünglicher: Kostenerfordernisfes von
600.000 K, dasz find je 240.000 X und die Donangraben-Kon- 
knrrenz den restierenden Betrag von 84.000 X zu leister: hatten:, 
wodurch die Summe vor: 714.000 X gedeckt war. Vorausgeschickt 
mag werden, dasz Hiernit auch das Anslangen: gefunden: wurde, 
obwohl über die geplärrter: Arbeiten: insofern hinausgegangen: 
wurde, als anstatt der ursprünglich vorgesehener: bloßen Räu
mung des Grabens in der Rückersdorser Vrtsstrecke eine einge
hende Regulierung mit dem Neubau vor: 13 Kommnnikations- 
vbjekten: und einem Teilnngswerke vorgenommen: werden: rnnßte, 
da ir: der seit der Projrktsverfasfurrg verstrichener: Zeit dieser 
Grabentril seine Fähigkeit, einer: Teil des Hochwassers abzuführen:, 
durch Verschläri:rr:nr:g und sonstige Verwahrlosung verloren: hatte.

Mit den: zwischen: den: beitragender: Körperschaften abge
schlossenen Übereinkommen vorn 16. Dezember 1900, L. G. n. V. 
Bl. Nr. 69, wurden sodann die Modalitäten der Einzahlung, 
der Bauausführung, die Einflußnahme der Beitragleistenden 
und andere Details bestimmt. Auch die Einteilung der ganzer: 
Regnliernngsstrecke ir: sechs Baulose erfolgte mit dem Überein
kommen. Die Bauarbeiter: wurden sodann programmgemäß ir: 
der: Jahren 1900 bis 1906 unter der Leitung der Wasferbau- 
Fachabteilnng des r:.-ö. Landesbauamtes zur Ausführung gebracht.

!
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Es erübrigt nunmehr noch eine kurze Erläuterung der aus
geführten Regulierung in Hinsicht auf die technischen Details.

Die regulierte Strecke reicht mm der Laaer Bezirksstrasien- 
brücke oberhalb Rückersdorf bis znr Donau und ist exklusive 
der Korrektion der Zubäche-Mündnngen 12.242 m lang.

D as Endprosil ist für den Abflusi der sekundlich 49 i,^ 
betragenden maximalen Hvchlvafferlnenge berechnet. Mit Aus- 

 ̂ nahnre eines in der Mündungsstrecke ausgeführten 200 m langen 
!> Durchstiches niurde der frühere Bachlanf lnahezn vollständig bei

behalten- so dasi die Regulierung eigentlich als eilie zenlrale 
Erweiterung des Bachbettes betrachtet werden kann. Die Sohle 
hat gegenüber der früheren allerdings im Allgemeinen eine 
wesentliche Vertiefung erfahren.

Die Anlage der Dämme erfolgte mit einer Sicherheiisüber- 
I ' Höhung von 0-5 m über das berechnete Maximalhochnmffer.
> Hiebei ist zu bemerken, dasi in der Strecke von der Brücke im 

Zuge der Reichsstrasie Wien—Prag nach abwärts linksseitig 
der schor: bestandene Dvnanrückstandamm zugleich auch als 
Donaugrabendamm dient, die Aufführung eines besonderen 
Dammes daher entfallen konnte und dasi von der Nordwestbahn
brücke nach abwärts überhaupt kein Damm hergestellt wurde, 
dieser Terrainteil daher nach wie vor vom Donauwaffer inundiert 
werden kann. Der für die wafferseitigeil Dammböschnngen und

> Böschungsfüsie notwendige Schutz wurde grösstenteils in rusti-
! kaler Weise durch Rasenbelag und lebendes Flechtwerk hergestellt,
l Es ronrde schon früher erwähnt, dasi sämtliche Komlnuni-
!>  ̂ Kationsobjekte dem neneil Profile entsprechend umgebaut lo erden
 ̂ mnsilen; es waren dies die Brücke der Nmdwestbahn, jene im
! Zuge der Reichsstrasie Wien -P rag , vier Vezirksstrasienbrücken,

! Zlvölf Feld-, beziehungsweise Gemeindewegbrücken und sechs
! Stege. Ferner wurden in Rückersdorf eine Stauanlage und ein

Wasterteilungowerk neu erbaut.
 ̂ Gemeinsam mit der Regulierung des kurrenten Gerinnes
> erfolgte auch die Korrektion der Mündnngsstrecken aller Seiten- 
! bäche des Donangrabens, ll. zio. des Hagrlgrabens, Röhergrabens,
! Seebarngrabeno, Stettellergrabens, Klein-Engersdorfer-, Gastel-

l

H!

!>
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und Triftroaffergrabens- des Alten Donaugrabens und des Bis- 
amberger Orksgrabens. Die Gesamtlänge dieser Korrektionen 
beträgt rund 3100 m.

Einen Überblick über die Kosten der einzelnen Arbeits
kategorien gibt nachstehende Zusammenstellung- wobei zu bemerken 
ist- dasz die gesetzlich verfügbar gewesene Bansumme von 714.000 I< 
durch Zinsenznschlag während der sechsjährigen Bandauer und 
verschiedene andere Einkünfte auf rund 727.000 K airgewachsen 
war. Es wurden irr runden Zahlen verausgabt für:

E rd a rb e i te r : ............................................... 242.100 X
Objektsbauteu ......................................  295.200 --
U serverstchernngsarbeiten...................  92.900 „
Grundeinlösung u. Grundbuchsordnung 77 800 -- 
Bauleitung- Projektausarbeitungen

und Kommissionen . . . . ' . .  19.000 --
Wie ersichtlich ist- entfällt ans Objektsbanten ein verhältnis

mäßig hoher Betrag; dies erklärt sich aus der: Koster: der 
Nordwestbahnbrücke (rund 110.000 X) und der großer: Anzahl 
der übriger: Kvrnrnunikationsobjekte.

Zurr: Schluffe wäre noch der durch die Regulierung erzielte 
materielle Nutzer:- soweit er stch rechnerisch bestimmen läßt- 
nachzuweisen. Die Vorteile- welche der: Anrainern und besonders 
den Bewohnern der Orte Rückersdorf und Harrnannsdors in 
sanitärer Hinsicht und dnrch das Gefühl der Sicherheit gegen 
die früher so verheerend aufgetretenen Wasserfluten erwachsen 
sind- lasser: stch allerdings nicht ir: Rechnung ziehe::, trvlzderr: fte 
ursprünglich die Triebfeder zur Ausführung des Werkes gebil
det hatten.

Durch die Regulierung wird eine Fläche vor: 500 Hektaren- 
die früher bei Hochwasser der Inundation ausgesetzt war- ge
schützt. Unter der Voraussetzung eines mittleren Verlustes ar: 
Reinertrag von 100 X pro Hektar bei Eintritt eines Hochwassers 
innerhalb dreier Jahre und unter Zugrundelegung eines Zins
fußes von 3 V4 Prozent beträgt der kapitalisierte Verlust am 
Ertrage oder mit anderer: Wörter: der durch die Regulierung 
erzielte Nutzwert 512.800 X. Außer dieser Ertragsstcherung ist
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noch die durch Entsumpfung zu erwartende Erhöhung des Grund
wertes in Rechnung zu ziehen. Diese erstreckt sich auf eine Fläche 
voll etwa 150 Hektaren und kann gering mit 500 X pro Hektar 
bewertet werden- ergibt somit eine Steigerung des Grundwertes 
um 75.000 X. Mit der früher berechneten Reinertragsstcherung 
stellt sich daher ein durch das Unternehmen gewonnener- kapi
talisierter Gesamtnuhen von 587.000 X heraus. Diese Summe 
ist den aufgewendeten Regulierungskosten gegenüberzustellen. 
Um zu keinem Fehlschlüsse zu gelangen- muh von letzteren jedoch 
vorerst der Beitrag der Donau-Regulierungs-Kommiffivn per
150.000 X in Abzug gebracht werden, welcher nicht dem eigent
lichen Regulierungszwecke- sondern der Sicherung des Marchfeld- 
schntzdammes zugewendet worden war. Es resultiert somit ein für 
den Melivrationszweck aufgewendeter Betrag von 577.000 X- 
dem als kapitalisierter Nutzen eil: solcher von 587.800 X gegen
übersteht. Hiemit ist der Beweis geliefert- dah die Regulierung 
des Donaugrabens auch vom Standpunkte der Rentabilität aus 
gerechtfertigt erscheint.

D as geschaffene Werk- welches einer kultivierten Gegend 
den langersehnten Schutz gegen: die Elementargewalt des Wassers 
gewährt, kann daher allen beteiligten Faktoren: zur Befriedigung 
dienen; möge es unter der gewissenhaften Obsorge der Kon
kurrenz- dauernd gegen: Verfall geschützt- seinem Zwecke stets 
dienstbar bleiben!





Leilungswerk vor Rückersdorf. (Links Abzweigung des Hochwassergrabens





Donaugraben in Rückersdorf. (Erdböschungen).





Donaugraben in Rückersdorf. (Gepflasterte Böschungen).

Rfermauern am Hochwassergraöen im Orte Harmannsdorf.





Vereinigung des Hvchwassergrabens m. d. Donangraben unterh. tzarlnannsdvrf

Kurrentes Dvnaugrabengerinne unterhalb Harnmnnsdvrt.





Brücke der n.-v. Landesbahn Lurnrubnry-Mistelbach.

NMHM H s M

MM»
Brücke im Zuge der Brzirksstratze Leobeiidorf-Skekkeii.





Brücke im Zuge der Bezirksstrasze Visamberg—Rvrueudurg.

Brücke im Buge der Reichsflratze Wien—Prag.





Brücke der k. k. ^riv. vsterr. Nordweflbahn.

Mündung des Dvnaugradens in die Donau nächst langemersdorf.
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Gedenkstein- errichtet mm der Bauunternehmnng ans Alllast der Vollendung 
der Regnliernng an der Krenznllg der Prager Keichsstraste ülit dem Vvnan- 
graden. Dieser Steill nieist nach stehende Inschriften ans : '

„Ju r Erinnernng 
all die unter der Regierung 

Seiner Majestät des Kaisers'Franz Joseph I. 
unter dem Statthalter S r. E.vz. Erich Grafen Melmansegg- dem Lalldmarsülall 

Prälaten Frigdian Schmvlk- 
den Keferenten

im Lanbesansschuste FrallZ v. Pirkv- im k. k. Arkerban-Ministeriunl Vofrat 
Eduard Markus- in der k. k. ll.-ö. Statthalterei Okerbanrat Jakob Pacher, 

in der Dvnan-Regnl.-Kommission Stroulbandirektor Gustav Bozdech- 
unter denr k. k. Vezirkshangtmalme- k. k. Statthaltereirat Josef Vagl, 

unter der Oberbauleitüng des n.-ö. Landes-Oberbanrates Wilhelm Snstemilch 
und des Bauleiters- n.-ö. Falldes-Bau-Oberkonllllisfärs Karl Vechmann

durchgeführte
Keguliernng des Donangrabens."

--Durch aesührt in der Wahlperiode 
1901-1907

unter den nachstehelldell Fnllktivllärell des 
Donaugrabell-Konkurrenz-Knsschnsfes:

Johann Pfundner 
Obmann-

Gustav Pest 
^Kasfamitsperrer,

Uarl Schlvarzböäl, 
Johalln Schnridt- 

Karl Schott- 
August Wiederlnann, 

Josef Knvfl."

-Die Kegulierullgsarbeiteir 
wurden voll der Unternehmung 

Baviera & Kompagnie 
in den Jahren 

1900—1906
zur Ausführung gebracht."

Mathias Bauer 
Obmannstellvertreter- 

Kart Zenz- 
Johann Gumpinger- 

Johann Bauer- 
Leopold Amon- 

Josef Trettenhahn-
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Mĉ> E iNDs-» o

Vksr6^.8!c^s-e8^k. iss

! >! ! ! >! > !>>>>! ! !>! ! !>! ! !>!>!>>!>
sp-f'... . e °  ̂  ̂  ̂  ̂ - o « ^ ° A ^  ̂ ^  ̂  ̂  ̂^ ^   ̂^ ^ ^ ^  ̂» E « 2! ^ L L ? L A L ? ^ L L ? L ^  r  ^ L ^  ̂5 5! L ^  ̂ x  ̂ 2'  ̂  ̂ L  ̂  ̂  ̂ u  ̂ r § ^  ̂ s  ̂  ̂ ° ? ä" ^ A L  ̂ ^- 2 5. L R  ̂  ̂  ̂ ^

??k§--k k§k§L§ Le § s kLk Lkk Lk§L k x x ^ x § x s s s  s s s s s s s ,  s t z t z L L L s z » s » s 8 S K « 8 § 8 L S L S s s s s A L S s s x s r r - s z z - s r r L z s - z t z L Z S S L S L e e s L 2 t z § s § x L 8 « s s - s - 2 s » L

08S 301-Il.L 
v e s  v ^ ^ e L

^ , ' L - c  - ° ^ S b ' - o ,  ^ 137 ° / o o  I  1- 6 V  ° ^ ° ,  I  0 75 ' / o o 0 80 « ^ o o
^ S l l ' . „  j  2 0S ^ , .  ^ - i ^ !  1^ 0 ° ^  l ^ s ? I A  14 ^ . °  I  >00 b / , ,  !  0 S 1 ' / . .  I -  0-«̂ 0 ° / o . 0 3 2 » / ° ,  !  0 Z K  ^ , «  l  0 L 4 « / , .  I  8 2^ « - . : ,  > V  i S  ° / , o

l ! ! ! ! ! > > > ! > >  ! l ! ! > > ! !  > > > ! ! > ! !  I I ! ! ! ! ! ! ! >  I > ! ! ! > ! ! > ! > > ! > ! ! ! > ! !  I ! i ! ! ! > > ! >  I ! ! > > ! > ! > !  I I ! ! ! > > ! ! >  I ! ! ! ! !  ! ! > ! > ! ! ! ! ! !  ! > I ! > ! ! ! ! I ! !
0 - 0 1  2  Z 4  s  4 7 b ^ i c i '  s  2 ^ L e  7 ö 3 ^ - 0  e  L 4 5 I  7 s g A . g i  L L 4 L 8 7 6 ° L j . O '  2 L 1  s  6 7 ö S Z . Y i  2 z  4 L k 7 8 3 g > 0 '  L 3  ^ s  6 7 s  3 ^ 0 '  2 -  4 s  e  7 s  S Z . g l  2 L s  e 7 s s g - g .  -  -  -" 2 -' '  ° 1 V  0 '  - -  -  -  v 7 s 1 1 0 - 1 2 - 0 '

enlw gs^ öuLlis's l.sopolü

si-A -r,o^ii8^ui>is



0 S 8 00 H / . 0 0 K ^ S S ^ I 8 .
Von 6e>'l-sssn ösTik'ksst-k'sgsndi'ÖLke b. km O.IOO.

Von km 0.100 dis kni 0.360 ciss isl̂  bis 2 0 m V^sbn.

Von km 0.360 bis km  1.600.

Von km . 3.000 bis km  5.000.

Von km  S .000b isk m 7.000.

Von km 7000 . disrun/^Un6ong in ciis Oonsu km  >2.000.

^ s g s i g n s b s n .

Z k e k k n e n g n s d o n .
V251 km 0.636-0.280.

I

v o n  kni 0.260-0.025.

Xisin-kngSs'SÜOplDk'gnsdsn.
voi-i kni O.533-V .J50 . von km. V 250- V/IVO

öZ L S L igk 'Z bS N .
von kni 0.^60 -0.200. von kni 0.200- 0 020.

L̂io >







k NOfUIl-i M I.,



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Monografien Geowissenschaften Gemischt

Jahr/Year: 1907

Band/Volume: 0204

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Die Regulierung des Donaugrabens in der Strecke von
Rückersdorf bis zur Mündung in die Donau 1-35

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7371
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=52757
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=327802

